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fer Hnttrofföter&tttrttn )tx Stobt 3fu3ern an bte

Sektionen bta ÄUlitär-ÜJereinB auf bem fanb.
(Born 6. Sluguft 1868.)

Bei Slnlaf ber legten ©abre«*Äurfe feat unfer
Berein bie ©abre« afler 5 Bataiflone in« @*üfcen*
feau« bafeiet etngclabtn, um ft* ntbft gefeiliger Un*
tetfealtung mit einet gtage ju bef*äftfgen, bie fowofel
im 3ntereffe tmfere« fantonalen, al« be« ftfeweijeri*
f*en SBefermtfm« liegt, $n btn beiben ftattgefitn*
benen Berfammluttgm, bit »on ta. 500 Dfftjieren,
Unterofftjieren unb unfern Bertin«mltglitbtm befucfet

wutbt, war man aflgemtfn btr Slnft*t, baf au*
auf btm Sanbe auffr btm aftiüen SIRilftärbtmfte in
milltätiftfeet Bejiefeung etwa« mefer geftfeefeen foflte,
unb baf ft* namentli* in ftärfer beoölferten Drten,
glel*wle In anbern fortgefeferlttetien Äantonen, SBtfet-
»erelne grünben foHtm.

SBir feben gegenwärtig In einer Seit/ wo man
immer mefer an bfe Snteflfgenj febe« einjelnen SBefer«

mann« appeflltt, bafeet ti aud) notfewmbig witb,
baf matt fl* au* auftt btm Sfenfte mit btt SBtfet*

ftaft bt« Sattbt« btf*äftigt.
SBa« nüfet t« btm ttpttbltfanif*tn SBefer*

mann, fobalb er au« bem Sfenfte tritt, »entt er
feine wäferenb ber furjen 3nftruftlott«jttt mit SWüfee

ttwotfemm Ämntniffe, ftatt no* mtfet aii«jubi!bm,
folefee an ben SRagtt feängt unb ft* ttin nfefet« mtfer
um bit ©a*e befümmert.

SBa« nüfcen btt tnormen Dpfer, bie btt ©taat
füt Bewaffnung, 8to«tüfttmg ttnb Bilbung feiner
SBeferfraft bringt, wenn niefet jeber ©injetne fi* al«
SBefermann au«jubllbm ftt*t, mit ber |)anbfeabuttg
feiner SBaffe oertrattt ift ttttb oon ber Ätitgfüfetung
ttwa« Oftftffet.

©« Ift eine trawrigt ©tf*tinung btt Seit, baf In
einer SRepublif, oon ber man fagt, fie fei ein Bolf
tn SBaffen, nafeeju 80% ber männll*m Beoölferung
Im 20. 8ltter«jafere »ott ber #anbfeabung ber SBaffen

no* nfefet« weif.

Sur* unfer neue« 3Rltftärgtfefe ift nun au* iebem
SBefermann bfe SDiögli*ftit gtboten, ju btn feö*ftm
militäriftfeen ©raben aoantitttt ju fönnen; baju wirb
aber Äenntnif bet @a*e etfotbttt, bfe matt nur
but* Slrbeit etwetben fantt.

Siefe Slufgabe eine« republifaniftfeen SBefermann«,
feeife er Dffijier, Unterofftjier ober ©olbat, fowie
bie SIRangel, bie in unferm SBeferwefen no* eriftfren,
würben oon aflfit Slnwefenben ri*tig erfaft, uttb

man gab ft* al« 9Ränntr ba« SBort, au* auf. btm
Sanbt Im ganjtn Äantont SBcferotrflnt ju gtünbtn
unb tfjatfräfttg fittjugrtiftn.

Su bitfem ßwtdt würben aHerort« Dfftjiere, Un*
ttroffijicre unb ©olbaten beftimmt, wel*e bte ©a*e
an bit Hanb ju nefemen unb bur*jufüferen featten.

SBtr feaben nun bie ©fere, 3bnen mttjwtfeellen,
baf au* ©ie in golge Slbftimmung mit biefer efe ren*
oollen SWiffiott für ©rünbung fol*er SBefer*

oerefne betraut worben ftnb.
Sbee erfte Slufgabe wtrb e« nun fein, ft* mit bett

übrigen in 3fetem Ätetfe bejei*netett Ferren in Bei*

binbung ju fefcm, bit Ferren Offtjfcre, Unterofftjiere
unb ©olbaten jufammenjubemfen unb fi* wo mög*
ll* ju elntm SBtferöercfn ju fonflftttiren.

@« werben fi* in Iferer SRäfee Seute genug ftnben,
bie 3fenen in 3feren Beftrcbungtn att btt Hanb gefeen,
unb wit jweffeln gar nf*t baran, baf t« 3feitm
guten SBiHett unb 3feren Bemüfeungm gtlingtn witb.
btm angeftttbttn Brofefte Ber»irfli*ttng jtt »er»
f*affett.

SBenn ©ie Slufftfelüffe bebürfen, fo »enben ©ie
ft* an ba« Sit. SWilltär*Separtement, an #rn.
Dberinftruftor Sfealmann ober an unfern Berein,
unb man »irb 3&nen mit Bergnftgen an bie Hanb
gefeen.

Sltt ©toff jtt Berfeanblungen uttb gegenfeitigen Bt*
feferimgm fefelt e« Sbnen nl*t, ba man auf bem

Selbe bet Ätttg«wlffmf*aft btffm gtnitg finbet.
Sie ©tatuten muffen ©te fi* 3feren lofalen Ber*

feältiilffen anpaffen, ba folefee nt*t bie gleicfeen ftttb,
wfe tn ber ©tabt, beffen ungea*tet wetbtn »It 3Hnen,
wenn ©te e« »ünftfem, unfett ©tatuten jufenbett,
bamit ©ie ein utigtfäfett« Bilb baoon erfealten.

Slm gufe unfertt Suftbtift finben ©ie bie SRamett

bet übtlgm Htxxtn, bfe in Slfeet SRäfee jum gleicfeen

3»ecfe beftimmt worben finb.

Sitbtm wir Sfentn jtt Sferen Beftttbungtn, bie

\a nttr im Snfettfft unfete« gemeinfamen Baterlanbe«
liegen, ©lüef unb ©tbeffem »ünf*en, gewärtigen
au« 3f}rem Äreife balb entfptt*enbe SRa*rt*ten uttb

jei*nen mit waffenbrüberlt*em ©ruf unb #anbf*lag
SRamen« be« Unteroffijteröoerein«:

Ser Sßtäftbent:
8. Sitttmermann, 3äger*gelb»elbet.

Ser Slftuar:
SR. Sttttrnaiter, Sarabouratajor.

/ Jttüitariftfet Ämfefeau in ben äantonen.

SBaabt. Unterm 21. Sejember 1867 feat bie Butt*
be«»erfammlung but* „Bunbe«gefe$, betreffenb einige

Slbänberungen in ber Betleibung unb 8lu«rüftung
bt« Bunbe«fetett«" befcfeloffen:

Sltt. 5. Sie ©pauletten, Sl*felf*ttppen, @*ar*
pen unb @*leifm wttbttt bur* einfaefeere Unters

ftfeefbuttg«* ttnb Slbjtl*fn erfefet.

Slrt. 8. 3n Betreff ber Unterf*eibung«jei*en
tritt ba« ®efefe fofort mit ©rlaffung ber bejügti*eit
BoHjfefeung«oerorbnttng für fämmtli*e Dfftjiere in
Äraft.

Slrt. 9. Set BunbeSratfe wirb bie für bie Surefe*

füferung bfefe« ©tfefee« erforberliefeen näfeetn Bot*
ftfetiften aufftetten.

Untttm 23. Sejembet 1867 btftfelof btr »unbe«*
ratfe: „BoHjiefeung be« ootfttfemb ttwäfentenBttnbe«»
©efefee«." (Vide Slmtlt*e ©ammlung, IX. Banb,
pag. 213, 214 unb 215.)

Sut* Bolljtefeung«bef*lttf üom 27. Slpril 1868

feat benn enbli* btr Bttnbe«ratfe tn ber „Stbättbe*

rung jum Äleibttttg«*SReglement" befcfeloffen:

Slrt. 6. ®rabau«jel*mtttgen ber Dfftjiere. Sl*fel»

27! —
Ver Unteroffiziersverein der Stadt Luzern an die

Sektionen des Militör-Vereins auf dem Land.

(Vom 6. August 1868.)

Bei Anlaß der letzten Cadres-Kurse hat unser
Verein die Cadres aller 5 Bataillone ins Schützen-
Haus dahier eingeladen, um sich nebst geselliger
Unterhaltung mit einer Frage zu beschäftigen, die sowohl
im Interesse unseres kantonalen, als des schweizerischen

Wehrwesens liegt. In den beiden stattgefundenen

Versammlungen, die von ca. 500 Ofsizieren,
Unterofsiziere« und unsern Vereinsmitgliedern besucht

wnrde, war man allgemein der Ansicht, daß auch

auf dem Lande außer dem aktiven Militärdienste in
militärischer Beziehung etwas mehr geschehen sollte,
und daß sich namentlich in stärker bevölkerten Orten,
gleichwie in andern fortgeschrittenen Kantonen, Wehr»
vereine gründen sollten.

Wir leben gegenwärtig tn einer Zeit, wo man
immer mehr an die Intelligenz jedes einzelnen Wehr«
manns appellirt, daher eö auch nothwendig wird,
daß man stch auch außer dem Dienste mit der Wehrkraft

des Landes beschäftigt.
Was nützt es dem republikanischen Wehrmann,

sobald er aus dem Dienste tritt, wenn er
seine während der kurzen Jnstruktionszeit mit Mühe
erworbenen Kenntnisse, statt noch mehr auszubilden,
solche an den Nagel hängt und sich rein nichts mehr

um die Sache bekümmert.

Was nützen die enormen Opfer, die der Staat
für Bewaffnung, Ausrüstung und Bildung seiner

Wehrkraft bringt, wenn nicht jeder Einzelne sich als
Wehrmann auszubilden sucht, mit der Handhabung
seiner Waffe vertraut ist und von der Kriegführung
etwas versteht.

Es ist eine traurige Erscheinung der Zeit, daß in
einer Republik, von der man sagt, sie sei ein Volk
tn Waffen, nahezu 80°/« der männlichen Bevölkerung
im 20. Altersjahre von der Handhabung der Waffen
noch nichts weiß.

Dnrch unser neues Militärgesetz ist nun auch jedem

Wehrmann die Möglichkeit geboten, zu den höchsten

militärischen Graden avanciren zu können z dazu wird
aber Kenntniß der Sache erfordert, die man nur
durch Arbeit erwerben kann.

Diese Aufgabe eines republikanischen WehrmannS,
heiße er Ofstzier, Unteroffizier oder Soldat, sowie

dte Mängel, die in unserm Wehrwesen noch existiren,
wurden von allen Anwesenden richtig erfaßt, und

man gab sich als Männer das Wort, auch auf dem

Lande im ganzen Kantone Wehrvereine zu gründen
und thatkräftig einzugreifen.

Zu diesem Zwecke wurden allerorts Offizierc,
Unteroffiziere und Soldaten bestimmt, welche die Sacke

an die Hand zu nehmen und durchzuführen hätten.
Wir haben nun die Ehre, Ihnen mitzutheilen,

daß auch Sie in Folge Abstimmung mit dieser ehren-
voll en Mission für Gründung solcher
Wehrvereine betraut worden sind.

Ihre erste Aufgabe wird es nun sein, fich mit den

übrigen tn Ihrem Kreise bezeichneten Herren in Ver¬

bindung zu setzen, die Herren Offiziere, Unteroffiziere
und Soldaten zusammenzuberufen und fich wo möglich

zu einem Wehrverein zu konstituiren.
Es werden fich tn ihrer Nähe Leute genug finden,

die Ihnen in Ihren Bestrebungen an die Hand gehen,
und wir zweifeln gar nickt daran, daß es Ihrem
guten Willen und Ihren Bemühungen gelingen wird,
dem angestrebten Projekte Verwirklichung zu
verschaffen.

Wenn Sie Ausschlüsse bedürfen, so «enden Sie
sich an das Tit. Militär-Departement, an Hrn.
Oberinstruktor Thalmann oder an unsern Verein,
und Man wird Ihnen mit Vergnügen an die Hand
gehen.

An Stoff zu Verhandlungen und gegenseitigen
Belehrungen fehlt es Ihnen nickt, da man auf dem

Felde der Kriegswissenschaft dessen genug findet.
Die Statuten müssen Sie fich Ihren lokalen

Verhältnissen anpassen, da solche nicht dte gleichen find,
wie in der Stadt, dessen ungeachtet werden wir Ihnen,
wenn Ste eS wünschen, unsere Statuten zusenden,
damit Ste ein ungefähres Bild davon erhalten.

Am Fuße unserer Zuschrift finden Sie die Name«
der übrigen Herren, die in Ihrer Nähe zum gleiche«
Zwecke bestimmt worden sind.

Indem wir Ihnen zu Ihren Bestrebungen, die

ja nur im Interesse unseres gemeinsamen Baterlandes
liegen, Glück und Gedeihen wünschen, gewärtigen
aus Ihrem Kreise bald entsprecheude Nachrichten und
zeichnen mit waffenbrüderlichem Gruß und Handschlag

Namens deS UnteroffizterSveretnS:
Der Präsident:

L. Zimmermann, Jäger-Feldwetbel.
Der Aktuar:

R. Luternauer, Tambourmajor.

/ MUitärische Umschau in den Kantonen.

Waadt. Unterm 21. Dezember 1867 hat dte

Bundesversammlung durch „Bundesgesetz, bctrcffend einige

Abänderungen in der Bekleidung und Ausrüstung
des BundeöheereS" beschlossen:

Art. 5. Die Epaulette», «chselschuppen, Schärpen

und Schleifen werden durch einfachere Unter-
scheidungs- und Abzeichen erfetzt.

Art. 8. Jn Betreff der Unterscheidungszeichen

tritt daS Gesetz sofort mit Erlassung der bezüglichen

Vollziehungsverordnung für sämmtliche Offiziere in
Kraft.

Art. 9. Der Bundesrath wird die für die

Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen nähern
Vorschriften aufstellen.

Unterm 23. Dezember 1867 beschloß der BundeSrath:

„Bollziehung deS vorstehend erwähnten Bundes»

Gesetzes." (Virls Amtliche Sammlung, IX. Band,
pag. 213, 214 und 215.)

Durch Vollziehungsbeschluß vom 27. April 1868

hat denn endlich der Bundesrath tn der „Abänderung

zum KleidungS-Reglement" beschloffen:

Art. 6. GradauSzeichnungen der Offiziere. Achsei»
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